
» » »

Sechste Abtheilung

Einige Ausflüge in Wiens nahe Umgebungen.

Die Umgegend Wiens gehört wegen ihren Abwechslungen
zu den reizendsten Gegenden , in denen eine Hauptstadt lie¬
gen kann , !und nicht viele haben diese Fülle von Natur¬
schönheiten so in der Nähe . Gegen Norden die Straße nach
Mähren und die Donau , die schattenreichen Inseln — ge¬
gen Abend das Berg -Ai.'phithearer , bedeckt mit den schön¬
sten Landsitzen, daß mit dem Leopolds- und Kahlenberge
an der Donau endet — gegen Morgen die fruchtbaren
Ebenen nach Ungarn , und gegen Mittag ein malerisches
Hügelland , übersäet mit Dörfern und Landschaften, im
Hintergrunde die steyrischen Alpen, der Weg nach Italien :e.

Bei den vielseitigen Fahrgelegenheiten hat gegenwär¬
tig der Landaufenthalt selbst für die Geschäftsleute keine
Schwierigkeit , und manche elegante Dame würde es für
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unmöglich halten , den Sommer in der Residenz zu zubrin¬
gen ; durch diese Manier ist aus fast jedem der nahen be¬
suchtesten Örtcr ein Wien im Kleinen geworden und über alle
diese anmuthigen Gegenden ein ganz eigener Reiz des be¬
wegten Lebens ergossen, der um so mehr überrascht , da
man demnach oft mit wenigen Schritten in die einsamsten
und schönsten Partien sich versetzen kann.

Wer nicht zu Fuß gegen mag , findet nach allen be¬
suchten Gegenden um Wien Gesellschafrswägen, welche von
der inncrn Stadt um festgesetzte billige Preise täglich meh¬
rere Male dahin abfahren . Das Verzeichnis ! der¬
selben befindet sich Seite ZZ bis 44.

Erster AuSflug

Schönbrunn , Hietzing , Hetzendorf , Meidling,
St . Veit , Hütteldorf , Mariabrunn,

und Haimbach.

Schönbrunn , das herrliche kaiserliche Lustschloß der
grwöhnliche Sommeraufenthalt Sr . Majestät des Kaisers
und des allerhöchstenHofes, liegt am rechten Ufer der Wien,
nur eine halbe Stunde von der Mariahilfer Linie entfernt.
Eine treffliche, mit Pappelbäumen besetzte Kunststraße führt
über Sechshaus , Braunhirschcngrund und Rustcndorf d».
hin . Das Gebäude welches Kaiser Maximilian ll . des herr¬
lichen Trinkwassers wegen, ( schönen Brunnen ) als Jagd¬
schloß hier aufbauen ließ, war von sehr geringer Ausdehnung.
Als Maria Theresia den Thron b-stiez, destimmte sie ZchS--
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brunn zu ihrem Sommeranfcnthalt und ließ dasselbe durch
Fischer von Erlach in ihrer jetzigen Form erweitern , noch
besteht' ihr geliebtes^ spanisches Kabinett . Im innren die
prachtvolle Marmortrcppe , der grxße Saal , Plafond von
Guigliclmi , IS Gemälde in den drei ersten Zimmern von
Ich . Rosa , fünf in dem Rcbensaal von Marl , von Mcy-
rens , sämmtliche Figuren sind Portraits . Das Hochal¬
tarblatt in der Hoskapelle malte Paul Troger , die klei¬
nen Figuren und die h. Dreifaltigkeit von Rafael Donner.
Die beiden Springbrunnen im Vorhofe sind n ît Gruppen
verziert von Jauncr ' und Hagenauer ; die Seitengebäude
enthalten die Reitschule , eine Apotheke und die Quartirc
für die k̂. k. Beamten und Hofdicncrschaft. Das Schloß
hat auch historisches Interesse . Hier wohnte Napoleon und
unterzeichnete den Tractat von Schönbrunn ; und hier starb
auch 18ZS der Herzcg von Reichstädt , in dem nämlichen
Gemache , das sein Vater ehe vor inne gehabt hatte , und
so zu sagen, in dem nämlichen Bette . Das Innere des
Schlosses ist mit Bewilligung des Schloßhauptmanns in
augenschein zu nehmen.

An die Flügel des Palastes schmiegen sich die abgeschlos¬
senen kaiserlichen Familiengärten und die Orangerie . Der
große Lustgarten 800, ««0 Quadratklafter groß, steht
dem Publikum täglich offen. Er ist im französischen Ge-
schmacke angelegt , mit schnurgeraden Gängen unabsehbaren
Alleen und zugestutztenHecken. Das grandiöse Parterre zie¬
ren Zs Statuen aus Tyroler Marmor , vvn J . W . Beyer,
im Hinlergrunde das große Bassin mit den beiden Fontaine ».
Auf einem Hügel thront «die Gloriette » , eine präch-
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tigc Halle (ZOO' » lang ,6»^hochl deren Plattform eine herr¬
liche Aussicht gewährt . Die Partien links der Hauptallee
zeigen die römische Ru ine , den O bel isk und jenen
<schönen Brunnen », mit Beyec's Egeria daher der Name
Echönbrunn , welcher -loch täglich der kaiserlichen Familie
das Trinkwasser liefert . Rechts trifft man die Menagerie,
diese Sammlung wilder Thiere , wurde von Franz I. I7ZS
angefangen und ist in der letzten Zeit mit zahlreichen und
seltenen Eremplarcn vermehrt worden ; sie ist für Jeder¬
mann täglich zu sehen. In der Mitte steht ein Pavillon
mit Papageien.

Am Gartenausgange nach Hietzing ist rechts das Schloß-
Theater , auf welchem jedoch sehr selten Vorstellungen ge¬
geben werben , und links der Eingang zum Botanischcn-
garten . Er wurde ursprünglich von Franz I. 175Z, un¬
ter der Oberaufsicht des berühmten Iaquin angelegt , der
zu dem Zwecke verschiedene Theile Amerikas bereiste, um
die botanischen Schätze dieses Welttheils zu sammeln. Die
Gewächshäuser enthalten vortrefflich erhaltene und seltene
Exemplare aller Zonen , darunter Palmen , die ein eigenes
Haus haben z sehr seltene und prachtvollePflanzen aus Bra¬
silien, aus Neuholland :c. Eine der größten Merkwürdig¬
keiten ist das Parasiten (Schmarotzer-Pflanzen ) Haus , und

für Blumenfreunde sehr anziehend der Vermehrungskasten
erotischer Gewächse, und das reiche Eamcllienhaus . Oest¬
rich neben dem Schloßgartcn liegt der große Obstgarten,
demselben gegenüber die Orangeric . Der Besichtigung we¬
gen wendet man sich an die Gartenzehilfen.
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An schönen Sommerabenden kommen die Wiener zahl»
reich nach Schönbrunn , und die Anlagen füllen sich mit
bunten Gruppen der Lustwandler.

Eine Viertelstunde hinter dem Schönbrunner -Garten

liegt das ungleich weniger besuchte kaiserliche Lustschloß He»
tzendorf mit den sogenannten chinesischen Cabinet , un5 den
kostbaren Deckengemälde von Daniel Gran im großen Saa¬
le , unter Kaiser Joseph entstanden. Bon Helzendorf ge¬
langt man durch des sogenannte Gatterhölz ' l nach Nnter-

meidling , woselbst das Theresienbad , und das stark
besuchte Psannischc Mincralbad mit einer Trinkan¬

stalt und einigen niedlichen Gartenpartien einen angenehmen
Eindruck nicht verfehlen.

An Schönbrunn stößt Hietzing / unstreitig das schön¬
ste Dorf der Monarchie , voll der elegantesten Landhäuser
und Gärten , einer der besuchtesten Sommeraufenthaltsorte
der Wiener.

Das von den Wiener mit Borliebe besuchte Casino

Dommay r's, ist der Versammlungsort der schönen Welt,

in welchem man mit guten Speisen und Getränken bedient
wird.

Sonntags , so wie auch an gewissen Wochentagen im
Sommer , lockt Strauß mit seinem Orchester , ein zahlrei»
ches Publikum dahin.

Ausgezeichnet in jeder Beziehung ist der Garten des
Freiherrn v. HügeI , so wie der des Herrn Baron von
Lohr ; ferner eine Schwimm und Kaltbadanstalt , ein kleines
Theater . Ueber den Wienflvß gelangt man nach Penzing.
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Die uralte Jarobskirchc ' mit Finella ' s schönem Grab»
mahle der Präsidentin von Rottmann sind sthenswcrth.

Eine halbe Stunde im Westen von Hietzing liegt St.
Veit malerisch am Abhänge eines Hügels . Der fürstcrz-
bischöfliche Scmmcixallast und Garten sind sehenswcrth.
Von der obcrn Gartenanlage des Gasthauses zum? BN-
vedcre, hat man eine herrliche Aussicht.

Bon St . Veit abwärts führt ein angenehmer Weg
iwcr?Hacking nach

Hüttcldorf,
dessen wvhleingerichtcrcs Bräuhaus viele Wiener hinauslockt.
Auch in Koppenstciner 's Kassino findet man Nach¬
mittags gewählte ^ Gesellschaft. Schenswerth sind die
Gärten der Fürstinnen von Liechtensteinund Paar , im letz¬
teren das sogenannte blaue Haus mit der reizendsten Aus¬
ficht über die ganze Gegend ; das Grabmahl des Dichter
Denis.

Wer einen Ausflug nach Hlltteldorf macht , der
unterlasse i» nicht das kaum eine kleine Viertelstunde ent¬
fernte «Mariabrunn » zu besuchen, wo die k. k. Forst-
lchranstalt mit einem großen botanischen Garten sommt
Baumschule sich befindet. Die Zöglinge werden in allen,
das Forst - und Jagdwesen , betreffendenGegenständen gründ¬
lich unterrichtet , und müssen sich nach Beendigung der Curse
einer strengen Prüfung unterziehen. Ihre Verwendung zum
k. k. Forstwesen geschieht nach ihrer Befähigung.

Fremden ist der Eintritt gestattet.
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Das «freundliche Hadersdorf » einst Eigen-
thuin des berühmten österreichsche» Feldmarschalls London,
stößt mit seiner Häuserreihe fast an Mariabrunn an , und
ist durch den großen Hadersdorfer , der Familie London g«-
hörigen Garten ausgezeichnet, dessen treffliche Anlage se¬
henswert !) ist.

In denselben befindet sich das Denkmahl des gro-
^enLoudon . Am Tage Marie Geburt (den 8. Sep¬
tember) ist das große Fest auf der Hadersdorfer Wiese.

Ueber Weidlingau hinaus , in dem etwa L Stunden
von Hütteldorf entfernten stillem Ähale liegt das heimliche
Haimbach , nichts als ein Wirthshaus , wo man gut zu
Mittag speist und guten Kaffee trinkt , dem ungeachtet ist
es seiner einsamen reizenden Lage wegen der Licblingsorr
besonders der Wiener eleganten Welt , die an schönen
Sommertagcn Vormittags in eigenen Equipagen oder mit
Fiaker hinauszufahren pflegt.

Zweiter Ausflug.

Mödling , der Briel , Liechtenstein , und Lach»
scn bur g.

Mit der Wicn -Gloggnitzcr - Eisenbahn gelangt man in
SV Minuten nach

Mödling (2 '/ . Stunde von Wien) am Eingange deS
berühmten Briel , ein ansehnlicher Markt mit zwei Platzen,
Zwei Kirchen , RathhauS , Kaserne , Theater , Kaffee und
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Gasthäusern und einem sehr besuchten wirksamen eisenhaltigen

Mineral -Heilbade. Man findet hier viele stattliche Ge¬

bäude. Die Einwohner leben meist von Weinbau i auch

sind hier vier Kattun - Druckfabrikcn und mehrere Mühlen.

Merkwürdigkeiten sind : die schöne altdeutsche Pfarr¬

kirche zu St . Othmar auf der Anhöhe, stammt »och

aus dem 15. Jahrhundert . Das Innere überrascht durch

die majestätische Höhe. Das Bild des heil. Othmar ist ein

Geschenk von der Kaiserin Maria Theresia. Der Dach¬

stuhl soll ein Meisterwerk der Zimmerei sein , der jetzige

Glockenthurm seitwärts ist die uralte Panraleonska-

pelle.
Die alte Spitalkirchc zum heil. Acgydius in der

Holzzasse ist das älteste Baudcnkmahl Mödlings . Das

Armenhaus war in älterer Zeit einHospitium für Pil¬

ger in' s heil. Land.
Die Geschichte Mödlings reicht bis zum Anfang des

IS . Jahrhunderts , ISSS wurde es von den Ungarn und

Kumanen , unter Bela , ganz verwüstet. Johann Corvin

Brandschatzte es 144S. ISS9 und 1LSZ hat es von den

Türken viel gelitten. Auch von den Franzosen 1805 und

1809 wurde es hart mitgenommen. Ohnweit der Mühle

gelangt man durch den alten Thorbogen , einen Ueberrest

des Klauserthors in das romantische pittoreske Felsen¬

thal die vordere Briel ein mit Naturschönheiten reich

ausgeschmückte Miniatur -Alpen- und Felsenzcgend mit man¬

cherlei schönen Anlagen, Villen , natürlichen und künstlichen
und alten Burgen , Tempeln , Ruinen :c. Gasthäusern und

Promenaden.
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Fürst Johann von Liechtenstein hat Vieles für die Ver¬

schönerung dieser Gegend gcthan , am meisten Dank hat er
durch die Anlage bequemer Straßen und Fußwege ver¬
dient.

Der schönste architektonischeSchmuck dieser Gegend ist
aber die uralte Schloß Ruine Burg Mödling , einst
Herzogssitz der babenbcrgischen Nebenlinie , ISSS wurde sie
von den Ungarn niedergebrannt , die Habsburger bauten sie
wieder auf ; 14Z9 kam sie an die steiermärkisch-österr. Linie.
Später wurde sie öfters verpfändet , und seit 1558 ging
sie sammt Liechtenstein als Eigenthum an andere Privatfa¬
milien über. Der jetzige Besitzer der Herrschaft und Burg
Mödling , Feste und Schloß , ist der regierende Fürst von
Liechtenstein. ISO? von Botskaz zerstört, blieb sie bis auf
dem heutigen Tag ein Ruine.

Ja der vorderen Briel erblickt man eine Menge künst¬
liche Ruinen , dann das runde Thal , das Lusthaus des Für¬
sten Liechtenstein, die Meierei , hinter dem Gasthause zu
den S Raben , Wolfsberger 's Kaffeehaus , (Sans Souei ) ;
das Jägerhaus . Von Gasthaus führt ein Fußweg durch den
Wald zu » dem Tempel des Ruhmes » ( dem sogenannten
Husarentempel ) auf den Gipfel des kleinen Annin¬
ger, lieber dem Grabgewölbe erhebt sich ein dreieckiges
Fronton von 8 Mastern und 4 Säulen in dorischer Ord¬
nung getragen , in dessen Milte die Bildsäule Pallas steht.
Noch immer herrscht eine allgemein verbreitete irrige Mei¬
nung , als habe Fürst Johann Liechtenstein daselbst jene
(i oder 7) österreichische Husaren begraben lassen, die ihm
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in der Schlacht bei Aspcrn das Leben mit Verlust ihres
eigenen gerettet haben sollen. Der Fürst aber weihte die¬
sen Tempel überhaupt dem 'österreichischen Kricgsruhme,
und nur um ihm eine größere Weihe zu crtheilen , ließ er
die Ueberreste mehrerer österreichischer Krieger , worunter
auch ein Stabsoffizier , die in der Schlacht gefallen waren,
daselbst beerdigen. Die Aussicht von der Höhe des Ber¬
ges ist höchst reizend , rcrzüglich nach der Westseite , wo
man in der Ferne die Gipfel des Schnecberges erblickt.
Der Weg rechts führt in das Kienthal zu dem roman¬
tischen Eschenbrunnen mit gutem Qucllwasscr und der
I Biertelstunden von hier liegenden Hilperich 's Müh¬
le in der Briel , in der man gute Aufnahme und Bc-
wirthung findet.

Das Dorf Hinter - Briel ziert eine schöne neucr-
baute Kirche, in welcher eine Kopie des Ruben 'schen Bil¬
des ist , zu welcher man von der Hilprichs Mühle aus ge¬
langt . Will man von hier aus weitere Ausflüge machen,
so gelangt man nach Sparbach , in dessen Nahe die
Schloßruine Johanncsstein in malerischer Lage , die
interessante Beste Wildcck und Sittendorf , oder über
Gaden nach Heiligenkreuz der ältesten Cisterzicn-
serabtci in Österreich nach Baden.

Rechts vor dem Gasihause zu den S Raben führt
bergaufwärts ein breiter Fahrwez zu der eine kleine halbe
Stunde von hier liegenden alten Burg und n e u e n.
Schloß Liechtenstein . In der alten Burg findet
man noch Ueberreste aus den Rittcrzeiten , einen Prunksaal
mit den Familiegcmälden der Liechtensteiner, die uralte
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Pankrazkapelle , die Rüstkammer , das Burzverließ u. s. w.
herrliche Aussicht. So entstellt sie auch durch einen mo¬
dernen Zubau ist, so wurde sie dadurch doch für die Zu¬
kunft erhalten , und bleibt stets ein interessantes historisches
Denkmal . Der alten Beste gegenüber steht das neue
fürstliche Schloß , seit 18SV im dermaligcn modernen Styl
erbaut , mit einem schönen Park und einem Gasthause. In
der Nahe befinden sich auch die künstlichen Ruinen eines
Amphitheaters (eollosenin ) genannt ) ; von hier führt ein
Fußweg den Berg hinab, an der Othmarkirche vorbei nach
Möiüing zurück.

Wer diese Partien rasch durcheilt , muß ihre Reize
übersehen; Höhenpunkte sind ganz besonders zu beachten.
Der Briel ist der Glanzpunkt der Umgebungen- Wiens , da¬
her es auch von den Wienern ausserordentlich stark besucht
wird.

So ziemlich in der Richtung von Mödling in die
Ebene hinaus liegt

Lochfeuburg,

daß kein Fremder unbesucht lassen sollte, denn nicht bald findet
sich an einem Orte eine solche Fülle von Natur - und
Kunstschätzenvereinigt, wie hier in dem vom höchstseligen
Kaiser Franz I. erbauten Ritterschloß und Park getroffen
werden.

Zur genauen Besichtigung von Lachsenburg können wir
nur ^ einzelne Andeutungen liefern, um die Schranken dieses
cmspruchlosenBegleiters nicht zu weit zu überschreiten.^—

3S
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Die Franzensburg , am östlichen Ende des Par¬
kes. Die gcsammtcn Einrichtungsstücke bestehen aus Wer¬
ken des Mittelalters , die Glasgemälde sind theils neu von
Mohn verfertigt , theils restaurirt ; besonders beachtens-
werth sind die uralten prächtigen Malereien im Empfangs¬
saale :c. Eine reizende Aussicht gewährt der Wartthurm.

Ferner finden sich in dem nach dem mittelalterlichen
Styl aufgeführten Aubau : Der Wasser-Saal , der ungarische
Krönungs - und Habsburger - Saal mit 17 Marmor - Sta¬
tuen, die Stammreibe des Hauses Habsburg darstellend,
und der Lothringer - Saal im Iten Stock , mit historischen
Glasgemälden , enthalten Momente aus dem Leben der im
Saale als Portraits befindlichen Mitglieder des mit Habs-
b'irg vereinten Kaisergeschlechtsder Lothringer, und 4 Land¬
schaften verschiedenerAnsichten von kaiserlichen Familicn-
gütcrn . Das von Friedrich Am erling gemalte Porträt
Sr . Majestät wailand Franz I. verdient in mehrfacher
Hinsicht alle Beachtung.

Im Park : Der große Teich von 72,000 Quadrat-
Klaftern ; die über 60« Jahre alte Rittersäule ; der Tu r-
nierpIatz ; dieMeierc i mit der schön eingerichteten Herren¬
wohnung z die Rittergrust mit altdeutschen Gemälden an
den Wanden und einem vorzüglichen GlaSgemälde im Hin¬
tergrunde ; das schöne Lusthaus im Eichenhaine (sonst das
Haus der Laune) ; das alte Schloß , nebenbei der Dianen-
Tempel mit einem Kuppelgemälde von Binccnz Fischer,
und einer nach allen Seiten freien Aussicht; das Fischer-
dörschen mit der großen Hütte , eine der reizendsten Anla-
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gen ; der Pavillon ; der Tempel der Eintracht ; die Löwen¬
brücke; der Gartcnsalon ; der kleine Prater mit dem Schau¬
kelplatz, Schncllwage :c.

Der Garten - Eintritt ist täglich gestattet.

Dritter Ausflng.

Baden , Weilburg , Hclenenthal , Krainer-
hütte , Heiligenkreuz und Gaden , Böslau,

Merkenstein und Guttenstein.
Mit der Wien - Gloggnitzer Eisenbahn gelangt man

in einer Stunde nach
Baden , welches eigentlich der beste Anfangspunkt einer

Reihe von Gegenden, welche nicht nur zu den schönsten um
die Residenz gehören , sondern welche überhaupt durch ihre
Großartigkeit und Mannigfaltigkeit ausgezeichnet sind.

Die landcsfurstlich- Stadt Baden hat ungefähr S00
Häuser und 400« Einwohner , ist nur 4 Stunden von
Wien entfernt , verdankt seinen Ruhm und Wohlstand zu¬
meist den warmen Bädern , die schon den Römern unter
dem Namen, Hierin »« Oeli»o bekannt waren . Es liegt
nicht fern vom Eingange in das romantische Helenenthal,
an der Schwcchal und den Mühlbach . Bon den Gasthö¬
fen sind zu empfehlen : Der goldene Löwe ; die Stadt
Wien ; goldene Schwan ; goldene Hirsch , der Sauerhof;
ganz besonders der feinen Küche wegen ; das Gasthaus des
Hrn . Otto in der Nedoute ; das Casino am Platze. —
Scheiners und Schanderl 'S Kaffeehaus.

35 »
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Im Sommer wird Bade « gewöhnlich von » bi»
bvoy Badegästen besucht, für welche gegen 80» Mieth-
wohnungen in Bereitschaft stehen, in der Reget täglich zu-
t vis 3 fl. CM . für ein möblirtes Zimmer ; auch in dem
Prächtigen für Gäste hcrgerichteten Bade , «Sauerhof>
findet man Unterkunft. Auch minder elegante Zimmer in
allen Straßen sind von S bis 25 fl. CM . monatlich zu
haben. Seit 1842 ist eine Curtare von 2 Klassen, zu »
und 2 fl. CM . zu zahlen, welche jeder Sommergast , der
über 5 Tage dort verweilt , zahlen muß. — Die Wiener,
welche des Vergnügens und der reizenden Umgebungen hier¬
her kommen, sind viel mehr , und an manchen Sonn - und
Feiertagen trifft man hier 10 bis 12,000.

Zu den schönsten Gebäuden gehören, außer den größ-
tentheilS im edlen Geschmacke aufgeführten Bädern , das
Wohngebäude des allerhöchsten Hofes (ehemaligen Augusti-
nerkloster) in der Frauengasse ; das schöne Palais weiland
Sr . kaiserl. Hoheit des Erzherzogs Anton in der Wiener-
gaffe; das Rathhaus ; das Casino ; das Theater,
welches bei 1200 Menschen faßt ; das Red outen » Ge¬
bäude ?c. Die Pfarrkirche ist ein majestätisches Ge¬
bäude im altdeutschen Style , schon seit 1Z2V dem heiligen
Stephan geweiht. Außer dem Hochaltar befinden sich ,„
demselben noch S Seitenältere und viele merkwürdigeGrab¬
steine. — Den Ralhhaus gegenüber steht die Säule der
allerhciiigsten D re yfalti gr e i t , von Kaiser
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Carl VI . l ? lZ zum Andenken der Befreiung der Pest
errichtet.

Durch den öfteren Aufenthalt des verstorbenen Kaiser
Franz I. und der kaiserlichen Familie erreichte Baden in
neuerer Zeit den Glanzpunkt seiner Pracht und seines
Wohlstandes.

Die Wohlthätigkeits - Anstalten sind ausgezeichnet. Ein
Bürgerspital und S Lazarett ) e. — Das Haus
der Wohlthäligkeit (früher der Mariazcllerhof ) wur¬
de vom Kaiser Franz I . erkauft , mit Sv,0v» fl. dotirt.
und hat 10 Krankensäle mit lK« Betten , und faßt KV»
Kranke. Das von der Gesellschaft adelicher Frauen in
Wien gedründete Marienspital für erkrankte Hilflo¬
se. Das k. k. Militär - Badspital für «0 Offiziere
und 3»o Gemeine. Der Anstalten für Bequemlichkeiten
und Lebensgenuß gibt es mannigfaltige , so daß Baden von
jeher einer der beliebtesten Sommeraufcnthalle der Wiener
war und noch ist. Die Eleganz der Versammlungen muß
den Fremden Glauben machen, er sei in der Residenz selbst.

Im Easino und dem Redoutcngebäude , zugleich be¬
suchte Traiterien , werden Bälle , Reunionen und Conzerte
gegeben.

Das Theater und die Arena (Tagtheater ) im
Park versieht meistens die Preßburger Gesellschaft des Hrn.
Pokorny aus Wien.

Zu Spaziergängen dienen der Park mit einem
Tempel des Aeskulap und dem großen Chiosk , welcher ei¬
ner der vorzüglichsten Haupt - Versammlungsorte de« Vor-
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mittags von 1Z bis 2 Uhr, und Abends von 7 bis g Uhr
ist. Hinler dem Park erheben sich die schönen Lang 'schen
Anlagen mit vielen schattigen Gängen und Plätzen; die
Gartenanlagen der Gräfin Alerandrowitsch und
des Ritters , v. Schönfeld ; die Meierei undSchloß
des Herrn von Dobblhof mit einem schonen Garten,
Teichen und einer Schwimm - Anstalt . Im Schloß¬
hof bekommt man sehr guten Kaffee und Milch. Der gro¬
ße Garten in Lensdorf.

DasBadner Wasser ist ein Schwefelwasser, die Haupt¬
quelle entsprudclt dem Fuße des Kalvarienberges . Durch einen
45 Schritte langen Gang kommt man in eine geräumige
Höhle , wo das Heilwasser kochend und brausend in der
Dicke eines Armes emporquillt . In der Höhle sind Dampf¬
bäder angelegt. Die Wirksamkeit des Badner Wassers
zeigt sich vorzüglich in Hautkrankheiten , Gicht und Rheu¬
matismus , Anschoppungen und Verhärtungen , bei Nerven¬
schwäche, Lähmungen u. dgl . Die verschiedenen Bäder ha¬
ben einen Wärmegrade von S7° bis S»° Reaumur , und sind
meistens Boll - oder Gesellschaftsbäder.

Das Herzogs - und Antonsbad faßt jedes 15»
Personen . Unter den übrigen 14 Bädern sind die elegan¬
testen: Das Ursprungsbad , das Frauen - , das
Carolinenbad , das Theres ienbad , und der groß¬
artige Sauerhos . Die Badezeit ist von 4 bis I » uhr
Morgens ; später sind Stundenbäder für einzelne Baden»
de, wie auch kalte Schwefel -, Douchc - und Tropfbäder zu
haben. —



TR»

Der größte Reiz von Baden bestehr in seinen an-
muthigcn Umgebungen , deren Krone das romantische
Helenenthal ist, mit seinen schroffen Felsen, von wel¬
chen die altergrauen Ruinen von Rauhen eck, Rauhen¬
stein undScharfeneck heräbschauen. Die Munifizenz der
Erzherzoge Karl undAnton schuffen dieses Thal zu dem
bezauberndsten Parke um. Gleich am Eingange in das
Helenenthal steht links auf einer Anhöhe der herrliche
Som m erpa l last des Erzherzogs Karl , die Weil¬
burg genannt, mit einem herrlichen Park und Blumen¬
flur.

Von hier gelangt man über die viel besuchte Haus,
wiese mit Ruhesitzen und einem Kaffeehause. Weiter
führt der Weg vorüber der Klause , der Antonsbrü-
cke und dem mächtigen Urtelsteine , durch welchen im
Jahre 18S7 die neue Straße nach Heiligenkreuz ein, 114
Fuß langer, S1 Fuß breiter und 16 Fuß hoher Tunnel ge¬
sprengt worden ist, in immer wechselnder Landschaft zu der
Krainerhü tte , die von Baden in 1 Stunden er¬
reicht wird. Rüstige Fußgänger machen von hier entwe¬
der einen Absteher nach dem 1 Stunde entfernten Heili¬
genkreuz , oder besteigen das eiserne Thor , das eine
überraschendeAussicht darbietet.

Heiligenkreuz , Dorf und Cisterzienser- Abtei in
einem von dichten Waldungen umgebenen reizenden Thale,
am Einfluß des Dornbachcs in den Sattelbach , 4 Stun¬
den von Wien (über Mödling und Gaden). Das Dorf
besteht aus 3« Häusern mit ZZO Einwohnern, die sich groß«
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tentheilS von der Viehzucht nähren , und hieß ursprünglich
Satteldach . Die (Zisterzienser- Abtei, die ihm den gegen¬
wärtigen Namen gab , wurde schon IlZ « vom Mar tgra-
fen Leopold dem Heiligen gestiftet, und ist die älte¬
ste in Oesterreich. Das Gebäude ist sehr geräumig , ob-
schon nur ein Stockwerk hoch, umfaZt es jedoch 8 Höfe.
Die schöne altdeutsche Kirche mit ehrwürdiger Faxade , ist
1S0 Schritte lang, enthält alte, herrliche Glasgcmälde , 1
große berühmte Orgel mit «4 Registern , schöne Altäre,
viele Grabdenkmale , kunstvoll eingelegle Kirchstühle und
andere Holzmosaiken. Das Stiftgebäude selbst enthält
über dem Thore^ dcr Hauptfronte das berühmte Hornwerk;
eine -kolossale Orgel , die im Sommer an Sonn - und Feier¬
tagen früh gespielt wird , um die entfernteren Pfarrkinder
zum Gottesdienste herbei zu rufen . Eine der größten Zier¬
den des Klosters ist der wunderherrliche Kreuzgang im schön¬
sten altdeutschen Style erbaut , mir prachtvollen Glasgemäl»
den, in welchem eine schöne gothische Halle mit dem Blei¬
brunnen , die leider durch Wegnahme der alten GlasgemSl-
de, und deren Ersetzung durch neue farbige Gläser in bun¬
ter Zusammenstellung ' profanirt ist. In dem alten Kapi»
telhause sind l4 Gräber von Gliedern des Babenberg'schcn
Hauses, in deren Mitte Friedrich der Streitbare,
der Letzte des Stammes , ruht . Noch besitzt das Kloster
eine Bibliothek von 8»00 Bänden und sehr vielen Hand¬
schriften , ein Kunst - und Naturalien - Kabinet , eine kleine
Gemälde - Sammlung und eine Schatzkammer. Im Stifte
befinden sich eine theologische Lehranstalt , und ein Institut
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für Sängerknaben , die auch in den Gymnasialfächcrn Un¬
terricht erhalten . Sehr anziehend ist auch die Fahrt nach
dem I Stunde von Baden entfernten

Böslau , 1 Stunde von Baden , mit einem berühm¬
ten Heilbade . Die Badeanstalt hat hübsche Parkanlagen
mit einem Teiche, den die Heilquelle bildet, und dessen Was¬
ser stet? SO Wärmegrade hat . Es ist auch hier l Schivimm-
Anstalt . Der schöne Park des Schlosses ist alle Donner¬
stage und Sonnabende dem Publikum geöffnet. Der rothe
Vös la u er - Wein ist berühmt . Der Name des Ortes
kommt schon im I2ten Jahrhundert vor. Vös lau war
lange Zeit, und ist jetzt wieder ein Eigenthum der Grafen
von Fries.

Merkenstein , S Stunden von Baden (über Bös-
lau und Gainfahrn ), die ziemlich erhaltene Ruine einer al¬
ten Burg , in einer reizenden Waldgegend. Z Höfe , 4
Thore und l Kapelle sind noch zu erkennen. Das Haupt¬
gebäude hatte 3 Stockwerke. Der älteste Name dieses
Schlosses war Marq u artst ei n. IZZ7 war es Eigcn-
lhum Isabel lens , der Gemalin Friedrichs des
Schönen . Von 1VZ9 bis 18S9 gehörte es dem Grafen
Dietrichstein , seit 1VS9 aber ist Graf Münch - B el-
linghausen , Besitzer der Herrschaft Merkenstein.
Durch König Bela II . und die beiden TürkeneinfäUe hat¬
te das Schloß viel zu leiden. Das neue Schloß ist im
Echweizergeschmackeerbaut , und steht am Einganz in den
Thiergarten . Reben dem GärtnerhSuschen befindet sich eine
kleine Kapelle mit Glasmalereien . Die interessantesten
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Punkte in den Parkanlagen des Thiergartens sind der Tür-
kcnbrunncn , die Einsiedelei und der Aussichtsthurm am
Gipfel des Berges , wo man durch eine herrliche Fernsicht
auf die österreichisch- steiermärkischen Gränzgebirge über¬
rascht wird . In der Nahe des Schlosses befindet sich ein
Gasthaus z die Gegend gehört zu den anmuthigsten. Bon
Merkenstein führt ein angenehmer Weg über Pot-
tenstein und Pernitz nach

Elittenstein , Markt mit KS Häusern und 4S0 Einwoh¬
nern . Obschon4 Stunden von Baden entfernt , doch seiner Herr»
lichen Lage zwischen Gebirgs -, Felsen - und Waldgegenden, zur
Sommerszeit häufig das Ziel von weiteren Ausflügen. Das
alte, historisch- berühmte Felsenschloßwar einst Friedrich
des Schönen längerer Aufenthalt , woselbst er auch starb.
Das neue , gräflich Hoyos 'sche Schloß hat einen schöne»
Park . Bon dem nahen, reizenden Mariahilferberg , der bc»
quem in einer halben Stunde zu ersteigen, genießt man
die herrlichste Ansicht des Schneeberges und der ihn umge¬
benden Bergketten . Hinter dem Schloßberge oder eigent¬
lich Felsen ist ein höchst malerischer Fclsenpaß , von der
Steinapiesting durchströmt ; weiter hinaus findet man
mehre große Hammerwerke , den Eingang in das reizende
Klosterthal , welches dann in das herrliche, wild - romanti¬
sche Höllenthal links , in das Naßthal rechts einmüdet,
überhaupt besitzt die ganze Gegend eine Fülle der cntzü-
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cttndstcn Nalurschönheilen . Auf dem stillen Friedhofe zu
Guttenstein ruht der beliebte Bolksdichter Raimund.

Vierter Ausflug

nach Wiener - Neustadt.

Stadt mit 631 Häusern , und 93SS Einwohnern.
Durch die Wien - GloggnitzerEisenbahn ihrer Schwesterstadt
Wien näher gerückt, ist die alte, historisch höchst merkwür¬
dige Stadt schon als der Standpunkt der interessantesten
weiteren Ausflüge, so z. B . auf dm Schneeberg nach Gut¬
tenstein, in das Höllen - und Raßlhal , nach Schottwien,
Reichenau, Sebenstein, Forchenenstein, Neudörfel, zum Sauer¬
brunn an der ungarischen Gränze zc. zu erwähnen . Durch
den neuen Aufbau nach dem furchtbaren Brande den 18ten
September 18Z4, welcher über SO» Gebäude verheerte, hat
die allerthümliche Stadt zwar ein modernes Ansehen be¬
kommen ; jedoch mangelt es noch immer nicht an impo¬
santen , altehrwürdigen Gebäuden und andern wichtigen
Monumenten der Borzeit . Bor Allem merkwürdig sind:
Die vormalige landesfürstliche Burg , von Leopold VI.
(dem Babenberg ) 1I8K erbaut , Residenz mehrerer Regen¬
ten, vorzugsweise Kaiser Friedrich ' s III . und theilweift
Maximilian I. ; durch Maria Theresia der k. k.
Militär - Akademie eingeräumt , mit der herrlichen gothi-
schcn St . Georgs Kapelle , in welcher unter dem Hochal¬
tare Kaiser Maximilian I . ruht . Die Akademie zählt
zahlreiche Abtheilungen , Säle und Gemächer, ist auf das
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Vortrefflichste eingerichtet, und blieb vom Brande gänzlich
vcrjchont. Die Besichtigung der Militär - Akademie ist
gegen Meldung bei dem Hrn . Lokaldircktor, General Ba¬
ron v. Reinisch , den Fremden gestattet . Die gothische,
aus Quadersteinen erbaute Pfarrkirche mit S hohen Thür-
mcn ; das Reukloster mit der gothischen Kirche ; das alter,
thumliche Rathhaus mit vielen Sehenswürdigkeiten ; die
schöne altdeutsche Säule vor dem Wienerthore , das Wie¬
nerkreuz genannt , ähnlich dem sogenannten Spinnerkreuze
bei Wie », aber von noch edlerer Bauart ; die alterrhüm-
liche gezackte Mauer mit Thürmcn und Thoren , welche
die ganze Stadt umschließt ,c. In Wiener - Neustadt be¬
finden sich auch viele Lehr - und Humanitäts - Anstalten,
Fabriken und Gewerbe 5 überhaupt ist di> Stadt des Stra¬
ßenzuges nach Steiermark und Italien wegen sehr belebt,
und treibt lebhaften Verkehr, der nach Wien, durch den Kanal
und die Eisenbahn vorzüglich begünstig wird . Hier finden sich
auch gute Gasthäuser (zum Hirschen) , zum Theil mit schönen
und großen Gärten , Kaffeehäuser , ein Theater , Redoute
und schöne Spaziergänge . Von Kaiser Leopold 1. er»
hielt die Stadt , wegen ihrer ununterbrochenen Anhänglich-
kcir an den Landcsfürsten , den ehrenvollen Beinamen
«Die allezeit getreue». — Zu dem großen Bahnhofe der
Wien - Gloggnitzcr Eisenbahn führt ein, 1840 neu erbautes
Slodtthor , das Ferdinandslhor genannt.
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Fünfter Ausflug.

Nach Döbling , Grinzing , Kahlenberg , Lco-
poldsbcr,g Klosterneuburg und Greifenstein.

Döbling , außer der Nußdorferlinie , Stunden
von der Stadt , ist nach Hietzing der besuchteste Sommcr-
aufenthalt der Wiener . Das Dorf wird durch den soge¬
nannten Krotenbach in Ober - und Unterdöbling ge-

theilt , hat eine , im neueren Style erbaute , geraumige
Pfarrkirche , viele schöne Landhäuser und Gärten , ein Ba¬
dehaus und mehre Gasthäuser : das neue Casino von Zöger¬
nitz, da« sogenante Nußwal dl in Unterdöbling . Auf
der Anhöhe gegen Heiligenstadt ist das neue , prachtvoll er¬
baute Kaffeehaus , »zur hohen Warte « genannt.

In Döbling findet man das Privat -Jnstitut für Ge-
miithskranke des Dr . Gör gen , mit einem großen Gar¬
ten. Eigentliche Spaziergänge hat Döbling nicht ; aber
auf der einen Seite , durch die Hauptstraße , führt der Weg
nach Heiligenstadt , und auf der andern Seite nach Grin¬
zing , Sievering u. s. w.

Eines der schönsten Gebäude in Oberdöbling ist Hrn . Rud.
Edl . v. Arthabers , I8ZZ ganz neu im geschmackvollsten Style
auf der Anhöhe gegen Hciligenstadt erbauter , sogenannter
Tulncrhof , mit weitläufigen Gärten , herrlichen Gewächs¬
häusern und Blumenflor , einer gewählten und zahlreichen
Gcm- lde-Gallcrie , vorzüglich aus der neuern Wiener und
Münchencr Schule , dann einer entzückendenFernsicht. Es
fallt für Gebildete nicht schwer, von dem liberalen Besitzer

3«
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die Erlaubnis zur Besichtigung dieser Kunst - und Natur¬
schätze zu erhalten.

Bon Unter-Döbling führt ein angenehmer Weg nach
Grinzing , welches seiner schönen Lage und des guten
Weines wegen von den Wiener häufig besucht wird. In dem
neuen Gast- und Kaffeehaus findet man gute Bewirthung.
Will man von hier aus den Berg nicht zu Fuß besteigen, so
findet man vielfache Rcitgelegenheit auf das gcmiilhliche
Krapfenwäldchen und den Kahlenberg.

Das Kvapfenwäldchen , ein äußerst anmuthiger
Wiesenplatz , an dem sanften AbHange eines mit Eichen
und Föhren bedeckten Hügels , mit einem Wirthshause, wo¬
hin von Grinzing aus zwei Wege führen. Dieses Plätz¬
chen wird von den Wienern sehr stark besucht, und man
kann von hier aus auf den Kobenzcl, Herrmannskogel, nach
Weidling u. f. w. gelangen. Bon dem Lusthause auf dem
Hügel hat man eine wunderschöne Aussicht über Wien und
dessen Umgebung.

Der Kahlenberg

mit dem angrenzenden Leopoldsberg . Auf erstem, ei¬
gentlich dem Josephsberge ist die ungemein weit rei¬
chende, eine herrliche Schau des Häusermcercs der Haupt¬
stadt und des Marchfeldes bietende Fernsicht bemerkens-
werth.

Nach Aufhebung des Kamaldulenser -KIosters im' Jahre
l ?Si , entstand daselbst das Josephsdorf , mit beiläufig



« « »

so Einwohnern . Auf diesem Berge befindet sich das Grab
des geistreichen Fürsten l . ixns (5 13. December
1814) . Beim Gastwirthe daselbst zeigt man die Stube,
wo der große Componist Mozart die Zauberflöte
componirtc haben soll.

Die Höhe des Pflanzenreichen Berges beträgt IvKO Fuß
über dem Donauspicgel.

Der Weg von hier nach dem 1ZZS Fuß hohen Leo¬
polds -Berg , ist schattig und angenehm , auf diesem aus
Sandstein bestehenden Berge , stand einst die Residenz der
BabenbergerDynastie , und zwar auf derselben Stelle,
welche jetzt die von Kaiser Leopold II . im Jahre IK9Z er¬
richtete Kirche des heiligen Leopold's einnimmt. — Kaiser
Karl VI . baute die beiden mit Kupfer gedeckten Thiirme
dazu , und verschönerte das Innere der Kirche, welche S Al-
rare besitzt, wesentlich.

Der Leopolds - und Josephsberg bilden eine der
schönsten Partien in der Umgegend Wiens . Ihre höhen
überschauen ein höchst großartiges Panorama . Von hier aus
übersieht man auch das weite Marchfcld auf welchem zwei»
mal um die Herrschast von Europa gekämpft wurde. As¬
pern , daß in der österreichischen Geschichte unsterbliche
Dorf , bei welchen am sl . und SS. Mai 1809 jene blutige
Schlacht geschlagen wurde . Einzelne Bäume , Zäune, Gär¬
ten , Häuser waren Anhaltspunkte des heißesten Kampfes.
Hier fanden Napoleons geharnischte Reiter ihren Untergang,
und dicht neben ihm wurden die Generale Fauler und Duros-
l" l gefangen ; aber Erzherzog Carl trug auch selbst die

3 « *
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Fahne des Sieges in die feindlichen Schaaren voran ! Die
Kirchhofmauern von Aspern sind seil jenem Tage eines der
herrlichsten historischen Denkmale.

Bon Josephsbcrg führt ein Fußweg durch den Wald
nach

Klosterneuburg.

Während dieses Weges genießt man herrliche Ansich¬
ten des Thales und der Donaugegenden , auch hat Kloster¬
neuburg mehrere Merkwürdigkeiten. Einen überraschenden
Anblick gewährt das Stift vom Kirchenplatze, ober dem
Eingänge zum Kirchhofe: die schmerzhafte Mutter Gottes,
Stcingruppe von Rafael Donner ; der Kreuzgang und in
demselben das Modell jener Stcingruppe , ein großes ur¬
altes , aus Holz geschnitztes Christusbild und zwei herrliche
Wandbilder von Stein . — In der Schatzkammer ruhen die
irdischen Ueberreste des heil. Leopolds, (gest. 1I3K, und in
den Schränken verwahrt man die Kostbarkeiten des Stifts,
goldene und reichverzierte Kirchcngeräthe , der kleine Reisc-
altar des heil. Leopolds, ein Theil des Schleiers der Mark-
gräsin Agnes , seiner Gcmalin , welchen, der Sage nach,
der Wind entführte , als beide am 8. Mai 110« unter dem
Bogen des Leopoldsberger Schlosses über die Gründung ei¬
nes Klosters sich besprachen, das dann später an den Platz,
wo der Schleier hing , erbaut wurde ; der österreichische Erz¬
herzogshut , und insbesondere der Altar von Bcrdün , den
Probst Wernher II81 der allerheiligstcn Jungfrau weihte
:c. :c. — In der Stiftskirche machen sich besonders be-
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merkbar : Das Hochaltarblatt , Maria Geburt von Kuppel-
wieser/ der h. Leopold, von Drerler ; 4 Zlltarblätter malte
Pcluzzi, und die 4 andern sind von Peter v. Strudel ; das von
Domenieo gemalte Deckengemälde.

Die Stiftsbibliothek , ungefähr S5,V0V Bände und
400 Handschriften , worunter das Psalterium des h. Leo¬
pold , befindet sich im sogenannten Ncugcbäude, dessen ersten
Stock die Kaiserzimmer mit prachtvollen Gobelins einneh¬
men ; im großen Saale ein schönes Deckengemälde von
Daniel Gran.

Der Klosterneuburger Wein ist allbekannt. Besonders
gute Sorten werden im Stiftskcller ausgeschenkt. Die Kcl-
lerlocalitärcn , ihres außerordentlichen Umfangcs wegen, und
das große Weinfaß mit dem Maaße von lvvv Eimer , sind
bcmerkenswcrth.

Greifenstein , d '/ . Stunden hinter Klostcrneuburg,
über Kritzcndorf und Höflein) , eine alte Burg auf einem
Berge an der Donau . Die alte Ruine wurde von dem Für¬
sten Johann Liechtensteinumgebauet , und mit mehren mo¬
dernen Gemächern versehen. Die entzückendste Aussicht ge¬
nießt man von der Gallerie des Warthurmes , der noch ein
interessanter Rest des alten Baues ist. Eine verleumderische
Sage läßt noch immer Richard Löwenherz hier in
schmachvoller Gefangenschaft gewesen sein, da doch längst
historisch erwiesen ist , daß er sich zu Dürrenstcin an der
Donau in anständiger Haft befand. Von hier aus be¬
sucht man zugleich auch Hadersfeld und Hintersdorf.
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Nußdorf.

Anfangs des Wiener Dcnaucanals , ist zugleich der Lan¬
dungsort der Dampfschiffevon und nach Linz; Kaffeehaus
mit schöner Aussicht auf dm Strom , Gasthaus zur Rose
(daselbst gute Fische und Krebse) ; die Wasserheilanstalt un¬
ter der Dircction des Hrn . Friedr . Sartorius , Hcfeneders
Teiche und Behälter für Fische, die im Sommer nur im
Gebirgswasscr leben.

Sechster Ausflug.

Nach Dornbach , Neuwaldegg , Park und Hol,
ländischen Dörfchen ?c.

Vom Neuen Markt (Mehlmarkt ) , kann man mit Ec-
scllschaftSwägcn bis Dornbach um lS kr. C. M . fahren,
von hier aus muß man dann die Partie durch den Park zu
Fuß machen.

Der Weg führt durch die Alscrvorstadt, Hernals nach
Dornbach.

Dornbach liegt in einer der herrlichsten Waldgegen¬
ten in der Nähe von Wien . Das Dorf hat einen schönen
großen Platz mit einem eleganten Gasthause , zur «Kai¬
serin von Oesterreich» , und ein eisenhaltiges Heilbad. An
das größere Dorf Dornbach , welches auch das untere
G u t heißt, stößt ein kleineres Dö >fchen, Neuwaldegg,
oder das obere Gut genannt , wo sich das Schloß des



Fürsten Schwarzenberg mit dem herrlichen Park befindet.
Die Anlage dieses Parkes rührt noch vom Feldmarschall
Moriz von Lacy her , welcher dieses Gut 1775 an sich
gekauft hatte.

Er verwendete dazu einen Wald von beinahe zwei
Stunden im Umkreise, den er vom Kaiser Joseph als Ge¬
schenk bekommen hatte . Das Schloß gewährt eine herrli¬
che Aussicht über Wien . Die Hauptpunkte des Parkes
find: die Marswicse , mit einer köstlichen Gebirgsquelle;
das Jägerhaus , mit der Fasanerie , und der Thiergarten,
mit dem Hameau oder Holländer - Dörfchen . So¬
wohl im Jäzerhause , als auf dem Hameau , kann man
Erfrischungen haben. Einer der interessantesten Punkte ist
tas Grabmal der Helden Lacy und Browne , Moriz-
ruhe genannt . In der Nähe sind der Spiegelteich und
die Sternenwiese . Im Jägcrhause findet sich immer Je¬
mand , der zu diesen Thcilcn des Parkes den Weg weiset,
da man sich allein im Walde leicht verirren kann. Das
Holländer - Dörfchen (Hameau ) liegt am Ende des
Thiergartens , auf dem Gipfel des Berges , und wurde
schon von Lacy «die Aussicht» genannt , die da wirklich
überraschend ist. — Neuwald egg ist ein kleines Dörfchen
von S8 Häusern , die sich in der engen Schlucht des Par¬
kes eine Viertelstunde weit fortziehen. Im Gasthause zum
«Hirschen» findet sich im Sommer stets viele Gäste. In
der Meierei bekommt man guten Kaffee und Milch.
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SchlnßbemerKungen über die Abreise von

Wien.

1. Jeder , die Weiter - oder Rückreise beabsichti¬

gende Fremde , erhält nach dießfälliger Meldung bei der

k. k. Polizei -Obcrdirektion , von derselben, gegen Abgabe

des ihm ertheilten Aufenthaltschcines, den für die Reise

visirten Paß zurück; den er von dem Gesandten oder Ge¬

schäftsträger seines Hofes ,c. weiter visiren lassen muß.

Namen und die Wohnung , siehe Seite ISS.

s . Wenn sich der Reisende nicht der fahrenden Extra¬

post bedient, wird ihm zugleich mit dem Passe ein aufdrci

Tage gülliger (bei Israeliten nur auf S4 Stunden ) Pas¬

sirschein eingehändigt , welcher bei erfolgender Abreise

dem , an der Linie aufgestellten Polizei Posten oder bei Eil¬

fahrten dem Conductcur zu übergeben ist.

S. Ist die im Passirscheine bestimmte dreitägige Frist

durch was immer für Verzögerungen seiner Abreise verstri¬

chen, so hat der Fremde sich vor Allem , um einen neuen

Schein gegen Zurückstellung des alten, im Paßamte der k.k.

Polizei -Oberdirektion zu bewerben.

4. Die mit Extrapost Abreisendenhaben noch Fol'

gendcs zu beobachten:

») Ein solcher Reisender hat nämlich beim Wicdcrcmpfan-

ge seines Passes von der k. k. Polizei -Obcrdirektion

die Ertheilung eines Passirschcines auf Er-

trapostpferde anzusuchen.
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«,) Gegen diesen Schein wird IN der k. k. geheimen
Hof - und Sraats - Kanzlei , Ballplatz Nr . Ig,
ein Erlaubnißzettel zur Abreise mirPost-
pferden verabfolgt , ohne welchem dem Reisenden
weder in der Residenz , noch im Umkreise von sechs
Post - Stationen , Ertrapostpferde angespannt
werden dürfen.

o) Den erwähnten Erlaubnißzettel bringt oder schickt der
Reisende in das k. k. Hofpost - Stallamr , Ad¬
lergasse Nr . 7SZ , bestellt die erforderliche Zahl der
Pferde mit Angabe des Ortes und der Stunde der
Abfahrt , und entrichtet das Rittgeld für die Ite Sta¬
tion , die als poste renale gerechnet wird.

S) Der auf diese Weise Reisende hat seinen Paß an der
Linie dem dortigen Polizeiposten nur vorzuweisen, da¬
mit sein Name, Stand , und der Tag der Abreise ein¬
getragen werden kann.

S. Jeder Reisende , welcher mit and er er Geleg en-
heit als mit Extrapost von der Residenz auf der Iren
Post - Station anlangt , und mit Postpferden weiter beför¬
dert werden will , hat den snb >>) erwähnten Erlaubniß¬
zettel bei dem k. k. Hofpost - Stallamtc in Wien zu erle¬
gen, und sich dagegen einen Amtspaß zu erbitten , ohne
dessen Vorweisung in einem Umkreise von K Post - Statio¬
nen, kein Postpferd eingespannt werden darf . Diesen Amts¬
paß hat die betreffende Post - Station zurück zu behalten
und aufzubewahren.
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«. Will der Fremde die hier erkauften Waaren mit¬
nehmen , so wird er auf dcr k. k. Houptmauth die
Auskunft erhasten , ob und welche Freibollete er nvthig
habe.

Auch besorgt Herr Carl Draudt neben der Haupt-
mauth Nr . 660 , dergleichen Geschäfte.

Hr . Ad. v. Wertheimstein , Seilrrstadt Nr . 9lS
besorgt Speditionen in das In - und Ausland Zmal wö¬
chentlich. Hr . A. D . Spitzer , k. k. Hof - Effekten«
Spediteur , Weihburggasse, nächst der Seilerstädte Nr . V14
übernimmt Speditionennach allen Richtungen des Auslandes.

Das Fahrpostwesen in -Oesterreich.

In den österreichischenStaaten bestehen jetzt zur Be¬
förderung der Reisenden viererlei Arten von EilwSgen:

s ) Briefpost - Eil wagen , 4sitzge und möglichst be¬
quem eingerichtet; man hat 40 Pfund Gepäcke frei,
Beikalleschenwerden zu denselben nicht gestellt.

>>) Personen - Eilwagen , je nachdem das Bedürf»
niß ist, zu «, 8, lo und mehreren Personen ; wenn
der Hauptwagen besetzt ist , auch Beförderung durch
Beikalleschen.

e ) Bra ncard e - oder Packwagen ; mit ihnen wer-
den zugleich Gelder und Gepäcke bis zu 4» Pfund
befördert. Die Wägen sind 4sitzig und bequem. Auf
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einigen Routen werden auch erforderlichenfalls Bei»
kalleschen gegeben.

6) Separat - Eilfahrten ; sie werden auf allen
Routen eingeleitet, aufweichen Schnellpostcn bestehen;
jedoch müssen sich 4 Personen zusammen finden', oder
es muß für 4 bezahlt werden. Wann und wie die
Reisenden fahren, wo sie anhalten oder übernachten
wollen, hängt von ihnen ab, dem abfertigenden Post-
amtc muß aber davon Anzeige gemacht werden. Sol¬
len überall die nöthigen Pferde bereit gehalten » er¬
werben, so muß die Bestellung mindestens l Tag vor
der Abfahrt erfolgen, und der zuvor angegebene Rei-
scplan ist genau einzuhalten ; man bekommt einen
Stundenpaß mit Angabe der Ankunft und Abfahrt
aus jeder Station . Etwaige Beschwerden über
schlechte Beförderung sind auf letzterem einzutragen.
An Gepäckcn werden so Pfund auf den Eilwagen,
und 30 Pfund auf den Brancard - oder Packwagen
frei befördert . Die Preise sind aus der nachfolgen¬
den Tabelle zu ersehen.

Die Preise der Gasthöfe sind tarirt : Das Frühstück
zu 9 bis 16 kr. , Mittagsesscn 30 bis 40 kr. , Abendessen
3V kr. C. M.
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Abgang und Passagier »Tarif
für Reisende mit den k. k. Postwägen.

Die Eilpostwagen - Elpedition , Dominiranerplatz Rr SS«
(Pr -ise ill Tonv . Münz - .)

i <> II ? > » . -- »̂ >Von Wien ' nach
Meile»

<?n fer-

nung.

I Z
A.

^ Z>
KZ

IZ
S -Z
^. W
KI

DL«
S>

fl->kr. fl-Ikr. fl^ kr. Ifl-Ikr
Agram . . . . 4S '/,

— I« 56 —
Bregcnz . . . . 97 '/. — ^ 41 3 —
Breslau . . . . S4 '/, — —
Brody . . . . ISS 'X — —- 48 Z7
Brünn . . . . 19 '/. — — 8 21 ^3 51
Budweis . . . . S5 '/. 9 27
Carlsbad . . . . S« '/. 23 12
Chrudim . . . . SS '/L 13 32
Cremona . . . . 114 '/^ 43 53
Czernowitz » . . ISS 58 52
Eger..... S8 '/, 2l 24
Erlau . . . . . SS '/, 23 22
Eßegg..... 7S '/. 34 49
Fiume . . . . SS/. 34 49
Grätz . . . . . S7 '/. IS 2 11 L 5 53
Herrmannstadt . . 1lS >/. 34 S
Hohenmaulh. . .
Jglau.....
Innsbruck . . .

SS -/. IS 12
LS '/. 9 52 8 15 4 30
« ? '/. 29 9 13 27Ischl. . . . . 4S '/. 14 4«

Jungbunzlau . » 47 18 50
Kaschau . . . . 73 '/. 2-! 30
Klagensurt . . . 43 '/. 18 45 8 39
Klottau . . . . 89 '/i 14 40 ^

37



Meilen s

Bon Wien nach Entfer- V ^ L KZ Z L»
nuna.' S- ßZ Z A

fl.Ikr.>fl.,tr .jfl .>ir^ fllkr
Königgrätz . 38 '/. ^
Krems . . . . IS '/" ^
Laibach . . . . 55 -/. 1^ ^ 2» 27 ll 39
Lemberg . . III >>

^
»' 20 ^

Linz..... SS '/. !
^7 ^ ^

Mailand . . . IS3 '/. .̂
Mantua . . . 103 '/. ^t!

!,Marienbad . 54 '/. >
Ncuhaus in Böhmen ss '/.

^
' 4 27

Oldenburg . . . 9 '/.
Ofen , Pesth . . 37 '/.

.'
Olmiitz . . . . S9 !^' ^ 48
Pilsen . . . . 44 '/' "
Podgorze . . . KS'/, s/ -1'

?I 1̂2 ^
Prag . . . . 40 ^ 43 42 8 1 >
Preßburg . . . I« z 20
Reichenbcrg . . . S4

!ü>Sioveredo . . . 98 '/, — — 54 — — 19 57
Rumburg , . . S8/, 22 4«
Salzburg . . . 43 '/. 18 58 8 45
Scmlin . . . . 104 ' /. 3, «
Tarnow . . . 73 ' 4 LI 14 9
Teplitz . . . . SS 21 53 10 39
Tüschen . . . . 44 '/, 19 17 8 52
Trieft . . . . 71 '/, 31 19 2K 27 14 24
Troppau . . . 38 is LS 7 3 1̂
Udine . . . . «« '/, 2> 50 13 21
Venedig . . . . 87 '/, 30 37 17 1>
Aar» . . . . 84 '/, 35 48
^naim . . . . IS '/. 5 25 4 35 2 3«>
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Die Landkutscher «nd Stellwagen.

Dieser sei hier noch als eines Unternehmens erwähnt,
das ganz selbstständig und unabhängig von der Post , mit der¬
selben rivalisirt und den Verkehr zwischen den Provinzialstäd-
ten erleichtert. Auf großen Routen gehen täglich solche
Wägen , zu 1» bis 15 Plätzen hin und zurück. Man reist
möglichst schnell und billig ; die Post — S Meilen sür so kr.
C . M . Sie halten immer an guten Gasthöfen an. Bei
großen Touren wird mit unterlegten Pferden gefahren z bei
noch größeren wechseln die Wägen . Die Gastwirthe sind
in der Regel gleich die Postverwalter . Auch der Bemittel¬
tere nimmt keinen Anstand sich dieser Wägen zu bedienen.

Fremde , welche mit Landkutscher oder StellwSgen von
hier abreisen wollen, finden dergleichen Gelegenheiten in der
Leopoldstadt, im Gasthause zum weißen Roß , schwar¬
zen Adler , goldenen Lamm , goldenen Brun¬
nen , goldenen Löwen zc. , wo man sich wegen Preis
und Abfahrt zu besprechen hat.

Auch I . G . Moshammer , bürgerlicher Landkut¬
scher, Stadt Judengasse im Gasthofe zur h eil ig e n Drei¬
faltigkeit Nr . 487 , befördert Reisende und Güter , nach
Steyer , Linz , Salzburg , Innsbruck , Braunau , München,
Regensburg , Krems , Klagenfurt , Grätz , Laibach und
Trieft.

Franz Bindtncr , wohnt auf der alten Wieden
Nr . 8, die Schreibstube ist in der Stadt , im Bürgerspitale
H °f Nr . 4, befördert Reisende, nach Trieft , Mailand , Rom,
Neapel , Straßburg , Paris zc. *
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Joseph Gesselbauer , am alten Fleischmarkt
Nr . 694 , zum weißen Wolfen, befördert Güter und Rei¬
sende nach Preßburg, Pesth, ganz Ungarn und Sieben¬
bürgen.

Commerz ial -Giiter - V er sc nder,

welche die Speditionen nach Mahren, Böhmen, prcuß.
Schlesien, Sachsen, Frankreich, Frankfurt, Hamburg, Ita¬
lien , Ungarn u. s. w. übernehmen sind.

Franz Binder , bürgl. Landkutscher Leopoldstadt,
Äaborstraße Nr. ZSl. Thomas Mochorzig Taborstraße
Nr. SS«. Franz et Comp. Taborstraße Nr. 3S6. Auch
Z. M. Hub er , am alten FleischmarktNr. 7Z8 zum brau¬
nen Hirschen.

Die Do«au - Dampfschiff - Fahrt.

Die Donau durchläuft eine Strecke von beinahe4«0
Meilen, auf welcher sie an S0 schiffbare und an 10» an¬
dere Flüsse aufnimmt und die bedeutendsten Städte berührt.
Nächst dem Rhein gibt es keinen Fluß , dessen Ufer so mit
alten Burgen, Klöstern und Capellen geschmückt sind und
eine solche Fülle von Raturlchönheiten und historischen Er¬
innerungen barbieren. Bei allen Schönheiten der Natur,
wurde indessen vor der Einführung der Dampfschiffe für
die Reisenden in jeder Hinsicht wenig gesorgt. Letzt biet«»
letztere alle Bequemlichkeit und Annehmlichkeit dar. Zwi¬
schen Wien, Preßburg und Pcsth, auf der ganzen unterem
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Donau bis Constantinopcl , besteht eine wohleingcrichtete
Dampfschifffahrt seit geraumer Zeit , ebenso zwischen Rc¬
gensburg , Linz und Wien , wozu die Bairisch - Würtcmbcr-
gische privilegirte Donau - Dampfschifffahrts -Gescllschaft, mit
der k. k. Oesterreichischen vereint, regelmäßige Verbindungen
unterhält , so daß man in S Tagen von Rcgensburg nach
Wien gelangen kann, umgekehrt in 4 Tagen . Seit kurzem
sind nun auch die Hindernisse , welche oberhalb Regensburg
das Flußbett stellenweise im Weg legte , gehoben worden,
und man fährt jetzt von Donauwörth bis Rcgens¬
burg ebenfalls per Dampfschiff , was späterhin auch von
Ulm an glücken dürfte . Eine der Dampfschifffahrt sich
anschließende Beförderung zu Wagen bis Donauwörth , ist
für Rechnung der Gesellschaft indessen schon jetzt eingelei¬
tet ; man zahlt 4 fl. und legt die Reise von Ulm nach Rc¬
gensburg in einem Tage zurück. Auch kann man mit der
Ordinari die Reise machen.

Dampfschifffahrt zwischen Donauwörth und
Regensburg.

Von Donauwörth nach Rcgensburg I . Platz Kfl. S kr.
L. Platz 4 fl. s kr. Von Rcgensburg bis Linz aufwärts
1. Platz ! S fl. S. Platz 8 fl. ; abwärts 9 fl. und Z. Platz
« fl. in S4 fl. Fuß.

Abfahrt im Sommer I « bis IS Mal , im Herbst «
bis Mal des Monats ; abwärts in 1V, aufwärts in Z8
Stunden . Von Rcgensburg bis Passau aufwärts
' fl. 1Z kr. und 4 fl. 18 kr. ; abwärts 8 fl. IS kr. und



s fl. so kr. vo Pfund Gepäcke sind ftei , Kinder unter 10
Jahren zahlen die Hälfte ; für anständige und billige Be-
wirthung ist gesorgt.

Die Schiffe der k. k. priv . österr . Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaft

stehen mit den diesseitigen in direkter Verbindung und über¬
nehmen die Reisenden für Wien , Pesth , Constantinopel zc.

Bon Linz nach Wien I . Platz S fl. S. Platz 6 fl.
C . M . für ein abgesondertes Cabinett mit Schlafstelle 1Z fl.
von Wien nach Linz K fl. 2« kr. und 4 fl. to kr., zu
Mauthhausen , Walsec , Grein , Yvvs , Pöchlarn , Molk,
Stein , Tulln wird angelegt.

Bei Ankunft in Linz und Nußdorf bei Wien werden
die Pässe abgegeben. Bon Nußdorf werden die Reisenden,
Wägen und Gepäck auf Kosten der Gesellschaft nach Wien
befördert , und zwar die Reisenden sogleich, das Gepäck aber
besonders und nach ihnen, weßwegen es erst später , Abends
oder des andern Morgens , im Dampfschifffahrts -Lokale am
Wildpretmarkt Nr . S8S (Bellegardehof ) im Gewölbe zu ebe¬
ner Erde abgeholt werden kann.

Wer den nächsten Tag nach Pesth fahren will , (das
Dampfboot geht im Sommer früh um S Uhr eine kleine
Stunde von der Stadt entfernt , von den Kaisermühlen
im Prater ab) wird wohl thun , hinsichtlich seines Passes
und Gepäckes, gleich nach seiner Ankunft die geeigneten
Vorkehrungen zu treffen.
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Dampfschifffahrt von Wien bi « Constan-
tinopel.

Die Administration und das Aufnahmsbllreaur ist/ . in
Wien Bauernmarkt im Bellegardehof Nr . S8S.

SS Dampfboote unterhalten die Verbindung zwischen
Linz , Wien , Preßburg , Pesth , Scmlin , Drenkova , Skela—
Cladovi , Rustzuck, Giurgevo , Galacz , Constantinopel und
von hier bis in die Meere der Levante , nach Trapezunt,
Salonich , Smyrna , Rhodus , syrischen Küste und Alexan¬
drien . Für anständige und billige Bewirthung auf den
Schiffen ist gesorgt.

Die Abfahrt von Wien nach Pesth findet im Sommer
täglich Nachmittags Z Uhr statt , und wird jedesmal an allen
Ecken Wiens durch Placate und in der Wiener Zeitung an¬
gezeigt.

Für die Abreise von Wien hat jeder Reisende einen Pas-
sier-Schein von der k. k. Polizei -Oberdirektion zu besorgen,
welcher Fremden gegen Vorweisung ihres Reisepasses, Ein¬
heimischen aber gegen das gerichtlich beglaubigte Wohnuugs-
zeugniß , verabfolgt wird.

Bringt der Reisende sein Gepäck nicht selbst auf 's Schiff,
— was ihm frei steht, — so kann er es im Dampfschiff»
fahrls -Magazin Nr . S8S, gegen Vorweisung seines Passa¬
gier-Billcts , abgeben , was im Sommer den Tag vor
der Abreise, im Frühling und Herbste aber 4 Stunden vor
der Abfahrt zu geschehen hat.

Da die Dampfschiffe eine Stunde weit von der
innern Stadt entfernt stehen, und der Transport der Rei¬
senden dahin in dem Passagier -Gelde nicht mit inbegriffen
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ist , so thui man wohl , sich gleich bei der Passagicr-Auf-
nahms -Cassc eine Anweisung auf einen Platz des Gcsell-
schaflswagcns gegen 30 kr. zu lösen. Diese Wägen fahren
immer S Stunden vor dem Abgänge des Schiffes — im
Sommer also die für die Pesther Reisenden bestimmten, um
t Uhr Mittags — vom Judenplatze ab, und nehmen kein Ge-
päckc mit . Sollte der Reilende versäumt haben , sein Ge-
päcke im Dampfschiff Fahrts -Magazine , Bellcgardehof , am
Wildprctmarkt Nr . S8S , zu ebener Erde , zur geeigneten
Zeit abzugeben, so bleibt ihm noch der Ausweg , einen Se¬
paratwagen zu nehmen. Man zahlt für einen Fiaker ge¬
wöhnlich nicht mehr als S — 3fl . CM . ; sür einen viersitzigcn
Wagen des Stadtlohnkutschcrs Jantschk» (am Judenplatzc
Nr . 4S3) 3 fl. EM . Letzlere sind der Sicherheit wegen be¬
sonders zu empfehlen; beide aber eigenen sich nicht, sehr
schweres Gepäck aufzunehmen.

Wenn man gesonnen ist, Wagen oder Pferde , oder
beides zugleich mitzunehmen, thut man wohl, sich mit dem
Erpeditions -Bureau vorläufig ins Einvernehmen zu setzen,
weil niedriger Wasserstand und Mangel an Raum die Mit¬
nahme mitunter nicht gestatten.

Auf allen zwischen Stationen verlasse der Reisende das
Schiff nicht , ohne sich beim Condukteur anzufragen , wie
lange der Aufenthalt dauern dürfte.

Für die Beköstigung ist auf den österreichischen Dampf¬
schiffen bestens gesorgt. Man bezahlt an der radle s ' i.üte
des ersten Platzes nicht mehr als 43 kr. E . M . ohne Wein;
»f dem zweiten Platze nur 3« kr. C . M.
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Auch steht es den Reisenden frei , nach der Karte zu
speisen.

Man rechnet von Wien bis Preßburg II deutsche Mei¬
len, von da bis Pesth 28, dann bis Drenkowa 125, bis
Galacz 123, bis Constantinopel 75 ; im Ganzen von
Wien bis Constantinopel362 Meilen, die in Ii bis 13
Tagen zurückgelegt werden; aufwärts ohne iDtägige Qua-
rantaine in Orsova, doppelt so viel. Bis Pesth fährt man
in IS bis I« Stunden. Die beste Zeit zur Reise ist An¬
fang Juni bis Ende August. Die Fahrten des Dampf¬
schiffes Stambol zwischen Constantinopel und Smyrna ste¬
hen in Verbindung mit den Fahrten zwischen den Darda¬
nellen und Salonich.

Preise abwärts von Wien:

I . Platz 2. Platz

Nach Preßburg Abgang jeden Tag fl- kr. fl- kr.

um 3 Uhr Nachmittags . . Z S

I« s 40

S4 I«

37 24 4«

« Rustzuck, Giurgcvo . . . K2 42

« Galacz , Braila . . . . 77 52 30

« Constantinopel oder Warna 125 85

Auf dem Werdeck nur . . . . 56
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Aufwärts von Prrßburg nach Wien S fl.
Z0 kr. und 1 fl. 40 kr. ; von Pesch nach Wien S fl. und
ö fl. 20 kr. ; von Semlin nach Wien SO fl. und 13 fl.
L» kr. ; von Orsova nach Wien SS fl. und SS fl. z von
Constantinopel nach Wien Ivo fl. und 70 fl. Eine abge¬
sonderte Sabine auf dem Verdecke ist gegen folgende Prei¬
se zu haben ; von Linz bis Wien IS fl. ; von Wien
bis Preßburg S fl. ; von Wien bis Pesch is fl. z »o„
Wien bis Constantinopel 170 fl. C. M.

Von Wien nach Preßburg « nd Pesth

fährt außerdem im Sommer alle Woche Smal, jeden Sonn¬
tag und Donnerstag um S Uhr Früh
„der Remorqneur Samson"

(Last - und Schlepp - Schiff) .

Er übernimmt Reisende zu nachstehenden Preisen in C. M.
so Pfund Gepäcke frei.

1. Platz Verdeck-
Platz

Separat
Eabine

fl- kr. fl- kr. fl-
Bon Wien nach Preßburg s 40 1 so 4

« « « Pesth 9 4 so 10
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Passagiere , die mit Wagen und Pferden reisen, genie¬
ßen eine Ermäßigung der halben Fracht auf die Pferde.

Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte des Platz-
Preises.

Kranke Personen werden nicht aufgenommen.

Auf allen ersten Plätzen der zwischen Pesth und Con-
stantinopel fahrenden Schiffen befinden sich nummerirte
Schlafstellen mit Matratzen , Kopfkissen und Decken, von
denen, so lange ihre Anzahl zureicht, jedem Reisenden eine
Nummer für die ganze Reisedauer angewiesen wird.

Jeder Passagier hat S» Pfund Wienergewicht Gepäcke
frei, auf Reisen aber von Wien und Pesth nach Constan-
tinopel , oder zurück Svl> Pfund.

Behufs näherer Kenntniß der Donaufahrt sind nach¬
stehende Werke zu empfehlen, welche in der Buchhandlung
von Singer und Goering in Wien , Wollzeile Nr . 8S9
stets zu haben sind:

Müller A., die Donau vom Ursprünge bis zur Mün¬
dung. S Thle . gr . 8. 1839, geb. S fl. 4« kr.

Rally , W . von, die Donaureise von Regensburg bis
Linz. Wie» IS . 1840 , brosch. 30 kr.

Koch , Math ., die Donaureise von Linz bis Wien.
ste ^Aufl. 8. Wien 1841 SO kr.

Moshammer , I . Donaureise von WiennachPesth
und Constantincxcl . Wien 1843, geb. 1 fl.
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Schreiber , Dr . A. , Handbuch für Reisende von Ulm
nach Eonstantinopel und Griechenland, is . Mit S
Karten 1839, geb. 4 fl.

Generalkarte der Donau zur Reise mit dem Dampf,
schiffe von Ulm über Regensburg , Linz, Wien, Pesch
bis Eonstantinopel, mit Angabe der Landungsstationen :c.
Wien . Ein großes Blatt S fl.

O » rte cku vours So Hamide äenuis 171 m jnz ^n' S,
so» emboncliurs äsus la iner uoire . Ein großes
Blatt , colorirt s fl. Wien.

Panorama der Donau von Linz bis Wien in Vogel¬
perspektive, von K. A. Edlen v. Lilienbrunn.
Ein 3 Fuß langes Tableau , nebst 1 Band Text, von
Math . Koch, geb. S fl.

Panorama der Donau von Regensburg bis Linz in
Vogelperspektive , von' Capeller , 8 Fuß lang mit
Text, S fl.

Pittoreske Donaufahrt von Ulm nach Con¬
stantinopel , nebst einer Uebersicht der Dampf»
schiff- Fahrt auf der Donau und 1 Stromkarte . Wien
8. 1 fl. IS kr.
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Eisenbahnen.

Die ?. ?. priv . Kaiser - Ferdinands -Nordbahn.
Bahnhof , in der 1. Praterallee linkst)

Das Privilegium zu dieser Bahn wurde 183« dem S .M.
Freih . v. Rothschild ertheilt , und dann an eine Aktien¬
gesellschaft abgetreten, deren Fond zu dieser Unternehmung
durch 14,000 Actien , jede zu 1000 fl. gebildet wurde.
Die Bahn ward Anfangs von Wien nach Bochnia l «S
Meilen) zu bauen berechnet, welche jedoch bis dahin nicht
ausgeführt wird.

Bon Olmütz bis Pra g wird sie auf Staatskosten
zebaut, welche in 2 Jahren eröffnet werden soll.

Gegenwärtig wird die Strecke von Wien bis Olmütz
Z8Meil .) befahren, mit einem Seitenflügel nach Brünn
>on Lundenburg, und einem anderen von Floridsdorf nach

Stocke rau . Auf derselben werden sowohl Personen,
als Waaren befördert. Bei Fahrten über Gänserndorf hin¬
aus (4 Meilen ) ist der erforderliche Passierschein bei der
Polizei - Ober - Direktion zu erheben. Die Fahrtkarten,
welche nur für die darauf bemerkte Fahrt gelten , können
entweder einen Tag zuvor im Aufnahms - Büreaur , Stadt,
Federlhos Nr . 7K8, oder am Tagender Fahrt selbst an der
Kasse im Bahnhofe gelöst werden.

*) Die Omnibus , welche die Person vom Bahnhofe in die Stadt
um « kr. CM . hin oder zurückfahren , sind aufgestellt, am
Stcphansplatz , und in einigen Vorstädten.

s
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Die Reisenden haben sich 15 Minuten vor der Abfahrt
einzufinden, und beim ersten Zeichen mit der Glocke ihre
Plätze in den Wagenklassen einzunehmen.

Jeder Reisende hat 4V Pfund Gepäck frei, für das
Uebcrgewicht von 41 bis 7« Pfund wird S kr. pr Meile;
bis Iv« Pfund 3 kr., bis ISO Pfund K kr., bis 20« Pfd.
8 kr. C. M. ,c. per Meile bezahlt; dasselbe kann auch
in dem Büreaux am Lugeck Nr. 7K8 assecurirt werden,
muß jedoch immer S Stunden vor der Abfahrt aufgegebenwerden.

Die Fahrt von Wien bis Brünn wird innerhalb 4 bis
S Stunden zurückgelegt. Ueber die Aufnahmsbedingnisse,
deren stricte Beobachtungdes Reisenden eigenes Interesse
anräth, erfährt man das Nähere im Aufnahms- Büreaux
der Nordbahn.

Colli, welche mit den Frachten- Trains zu gehen ha¬
ben, können im Speditions - Büreaux, Stadt , Lugeck, Fe-
derlhof Nr . 7S8 aufgegeben, oder daselbst zum Abholen
vom Hause angemeldet werden — das gewöhnliche Gepäck
der Reisenden kann schon Tags vor der Abfahrt gegen
Rccepisse im Bahnhofe aufgegeben werden; die Adressen sind
deutlich darauf zu schreiben und zu befestigen, da sonst Un¬
ordnungen unvermeidlich sind.

Von Wien nach Brünn , sammt den Zwischensta¬
tionen: Wagram SMeilen , Gänserndorf 4 Meilen,
Angern s Meilen, Dürnkrut 7 Meilen, Hohenau9 Mei-
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lcn, Lundenburg II Meilcn , Saitz 13 Meilen , Branowitz
1« Meilen, Raigern 18 Meilen , Brünn 20 Meilen.

Zwischen Lundenburg und Olmütz , sammt den
Zwischenstationcn : Neudorf 1 '/ > Meile , Göding 3 Mei¬
len, Bisenz 6 Meilen , Hradisch 8 Meilen , Napagedl 10
Meilcn , Hullein 12 Meilen , Prerau 14 Meilen , Brodeck
IS '/ » Meile , Olmutz 28 Meilen.

Bon Wien nach Stockerau , sammt den Zwischen¬
stationen : Floridsdorf 1 Meile , Jedlersee 1 V», Enzers¬
dorf 1 '/ » Weil ., Korneuburg 2 Meil ., Stockerau 3 Meil

Nach , und von allen genannten Stationen werden
Personen und Frachten zur Beförderung aufgenommen,
mit Ausnahme von Neudorf , Jedlersee und Enzersdorf,
wo nur Personen aufgenommen und abgesetzt werden. —
Nach und von Sußenbrunn und Drösing werden auch mit
den um 4 Uhr Früh von Lundenburg nach Wien , und um
Z Uhr Nachmittags , von Wien nach Lundenburg abgehen¬
den Personen u .stzuge Personen befördert.

Seit 2. Oklobcr 1843 fahren täglich zwischen Wien
und Brünn außer den bestehenden gewöhnlichen Früh-
Personen - Trains noch Post - Trains , mit 3 Meile vr
Stunde Fahrzeit , und zwar:

Aon Wien nach Brünn um 2Uhr Nachmittags.
« Brünn nach Wien um 11 Uhr Nachts — I. Klasse

v fl . 21 kr. — II . Klasse 4 fl, ? kr. E . M.
-» Wien bis Lundenburg in 1 Wagen III . Klasse tz»
und von Lundenburg nach Brünn in 1 Wagen / »<xr.
II . Klasse. ' „

Für die Fahrten von Olmütz oder Prerau nach Brunn
oder zurück: I. Klasse S fl. II . Klasse 4 fl. III . Klasse

38*
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S fl. ; jedoch nur für Passagiere , welche ihre Pässe oder
andere polizeiliche Ausweise bei Lösung der Fahrkartcn ^ ab-
geben, welche ihnen an den Endstationen wieder Einge¬
händigt werden.

Kinder bis S Jahren sind frei , von S bis 10 Jahren
ist die halbe Fahrttaxe zu zahlen. Die detaillirten Prcis-
Tariffe für Personen , Waaren , Reisegepäcke, Thiere und
Equipagen (welche letztere mit jedem Train mitgenommen
werden) sind in allen Biireaur der Bahn einzusehen, und
im Bureau xrati » zu bekommen.

Preise der Plätze in C. M.
Von Wien nach Brünn SV Meilen:

Von Wien nach Floridsdorf >
« « « Wagram .
« « « Ganserndorf >
« « « Angern .
« « « Dürnkrut
« « « Hohenau »
« « « Lundenburg
« « « Saitz . .
« « « Branowitz
« « « Raigern . .
« « « Brünn.

und LVon Wien nach Olmütz
Bon Wien nach Olmütz . . .

« Wien nach Leipnik . . .
Von Wien nach Stock er

Von Wien nach Floridsdorf
« « « Jedlersee .
« « « Enzersdorf
« « « Korneuburg
« « « Stockerau

I . Kl . jS. Kl . lz. Kl.
fl- kr. fl- kr. fl. kr.

24 15 I"
I »8 25
1 W I 4Us I IS 5«!
2 48 I 45 I I«üZK 2 15 I ljl»
4 24 S 45 I 5«,
5 12 z 15 s IU
0 24 4 2 4tt
7 12 4 Z» Z
8 5 3 21»

eipnik S8 Meilen.
!ll >12> 71—
j« »j4^ K̂ 4S

u s Meilen.
24 15 10
ZI, 18 12
ZK 24 15
48 ZV 2,.

l 12 45 30
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ten zurück. Auf allen Stationen findet man Fahrgelegen^
Herten in die Umgebungen zu festgesetzten billigen Preisen.

Die Reisenden mit den Frachten- Trains haben Bille-
ren S. Classe zu lösen, und können pr Person 1 Ctn. Fracht
frei mit sich nehmen; Uebergewichr wird nach dem Fracht-
Preistariffe berechnetz die Frachtentrains gehen jedoch nur
an Werktagen, und sind besonders für die Besucher der
Wiener Märkte anwendbar.

Jeder Reisende hat 25 Pfund Gepäcke bei eigener Auf¬
sicht frei, (wenn es sich ohne Anstand und Belästigung der
Nebensitzendenunter seinen Sitz legen läßt).

Hunde werden nur in den dazu bestimmten Behält¬
nissen der Personen- oder Packwagen mitgenommen, und es
sind für dieselben eigene Billeten an der Easse zu lösen.
Die Gebühr für eine Entfernung von 1 bis 3 Meilen be¬
trägt 10 kr. C. M. , für weitere Distanzen wird s kr. per
Meile gerechnet.

Die zur Befestigung der Thier« erforderlichen Mittel,
haben die Eigenthümerderselben selbst beizubringen, und sich
von deren sicheren Anlegung zu überzeugen, indem die Un¬
ternehmung keine Entschädigung für entsprungene oder be¬
schädigte Thiere leistet, überhaupt keine Haftung übernimmt.
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Frachten - Transport.

r: Ite Classe. „ . 6 >I e.u m Getreide u. Hülsen- Kausmannsguter
fruchte,Steine , Koh¬

Bahnhofeanoe W len, rohe Produkte, Eiscnwaar u alleA NN Eisen, Blei u. Zinn Flüssigkeiten.
inBlocken,Kupferzc.

jpr . Wien . Spor . Ct. Kreutzer C. M.
i. Gloggnitz Wien 11 13
2^ Ncunkirchcn Wien S 10
I. W . Neustadt Wien 7 8
4. Felirdorf Wien S 7
5. Leobersdorf Wien » «
L. Baden Wien 4 S

Gegenstände, welche im Verhältnisse ihres Umfanges
ein geringes Gewicht haben, als Möbel, Maschinenu. dgl.
werden nach dem doppelten Tariffsatze der 1. Ciasse be¬
rechnet.

Frachtstücke unter Ivo Pfund Gewicht zahlen für 1
vollen Etn. — PassagiergepSckeund Eilgüter , welche mit
Personentrains befördert werden, zahlen 5 kr. C. M. pr
Ctn. und Meile.
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Eisenbahn zwischen Gmunden , Linz nnd
Budweis.

Fahrpreise für eine Person im Stellwogcn
in Conv. Mze.

Von Linz bis Budweis .
« Budweis bis Linz .
« Linz bis Oberndorf oder zurück
« « « Weitersdorf
« « « Lest . . .
« « « Neubau
« « « Wels . .
« « « Lambach »
« « « Gmunden .
« Wels bis Neubau .
« « « Lambach .
« « « Gmunden .
« Lambach bis Gmunden

l . Cl . S. Cl. Z. Cl.

kr^ fl. kr. fl. kr.

IS
lz
24

Damit stehen in Verbindung die Fahrten täglich : I)
vonBudweis bis Prag , und von Linz bis Wien mit
Dampfboot , somit von Prag bis Wien (KS'/ » Meilen ) in
3 Tagen ; so auch zurück von Wien bis Prag , wo die
Fahrt 4 Tage dauert ; s ) von Budweis bis Pilsen (18
Meilen) ; g) von Budweis nach Pisek (« V. Meilen) ; 4)
von Budweis nach NcuhauS c« Meilen) ; S) von Linz bis
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Salzburg ( 18 Mellen) , über Lambach in 1 Tage , ebenso
zurück; 6) von Linz bis Ischl in 1 Tage ( ! 4 '/ > Meilen ),
und zwar bis Gmunden mit der Eisenbahn täglich 2mal,
von Gmunden bis Ebensee 4mal des Tags mit Dampf¬
boot, von Ebenste bis Ischl täglich 4mal Stellwagen ; 7)
von Linz bis Ried in 1 Tage (IS Meilen) , und zwar bis
Lambach mit der Eisenbahn , und von Lambach bis Ried
mir Stellwagen täglich ; 8) von Linz bis Freistadt (6 '/-
Meilen ) über Lest, und 9) von Linz bis Regensburg mit
Dampfboot der baierisch - würtembergischen Dampfschiff-
Fahrts - Gesellschaft.
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